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N schafft Voraussetiungen für die Einführung der soiiaf-
Poetischen Maßnahmen / 50 Prozent des verringerten 
^rbeitszeitfonds werden noch 1976 abgesichert / Nach
nutzung wissenschafthch-technischer Ergebnisse ats 
^eistungsreserve erschiessen

Bereits in der Vorbereitung des 
Parteitages entstanden viele neue 

Bewegungen und Formen, in denen 
^'ch das freiwillige bewußte Schöp- 
fertum unserer TROjaner immer bes- 
^r entfalten kann. Der Umfang und 
^'e Qualität eingegangener Vetpflich- 
'üngen wuchsen, und die Mitarbeit in 
^r Neueierbewegung stieg an. Damit 
^wiesen unsere Kolleginnen und 
Kollegen, daß sie den engen Zusam
menhang zwischen Wirtschafts- und 
^0%'ailpolitik, zwischen wachsender

d

Chi)e-Ausste})ung
Ganz im Zeidien der Eblida- 

''ttät mit Chile stand am ver
gangenen Dienstag das TRO- 
Klubhaus. Die Kollegen des 
KollektiVK - „Julius FüRk". 
TRB 2. hatten hier eitle um
fangreiche Soiidaritätsausstel- 
iung über das Andenland und 
seine Menschen organi
siert. Am Nachmittag fand 
am gleichen Oft ein Solidari- 
tatsformn mit <gnem chileni- 
sdten Sänger und einem 
Mitglied des Studios Heynows- 
.ki & Scheumann statt. (Näheres 
in der nächsten Ausgabe.)

Afü %7/r WAO
tiber den Beitrag des Mitteitrafobaus zur Vorbereitung der Volkswahlen 

berichtete Volkskammerabgeordneter und Meister in Mtr, Genosse Siegfried 
Kaiser, auf der fntenstivierttngskonferenz unseres Werkes
- Gemeinsam mit OR winde eine die anderen Gleichiichtartypen bis 

' Konzeption zur Neueinrichtung der zum 30. Juni 1977. Damit werden die 
Arbeitsplätze und Fertigungsab- Normen dem neuesten Stand ent- '

^i$.tupg und Realisierung des soziai-
^iitisdien .Programms erkannt und 

„ihrer eigenen Sache gemacht ita- 
; 'k-n ' " "

' '
; In der Plandiskussion spielte 

^ibst verständlich die Absicherung 
i ab 1977 wirksam werdenden so- 

^'aipoiitischen Maßnahmen eine we- 
^ütliche Rolle. Übereinstimmend 
pachten 'die Kollektive zum Aus- 
^*Vdc, daß trotz^der 10 000 Stunden, 
Bü! die sich der Arbeitszeitfonds ver- 
rihgert, keine Einschränkung der Ka- 

. Bazität in der Produktion eintreteh
^rf. Der Hauptweg dazu ist' die In- . , ,, -
^hsivierung. Noch während der IX. Pärtäitages leisten, 
.Jandiskussion wurden 20 Themen 

c die Neuererbewegung erarbeitet

und zum Teil bereits an Neuerer- 
und MMM-Kollektive übergeben. 
Diese Themen betreffen den Planteil 
Wissenschaft und Technik, die sozia
listische Rationalisierung, die Ar
beite- und Lebensbedingungen sowie 
die WAO. Zielstellung dieser Neue- 
reraüfgaben ist es, die Effektivität . 
des gesellschaftlichen Arbeitsvermö
gens sowie der Material- und Ener- 
gieökönomie zu erhöhen; die Arbeits- 
und Lebensbedingungeh zu verbes
sern undeine Erhöhung der Produk- 
lidhükapazität zu erreidien. Als ein 
Schwerpunkt schält sidi dabei die 
Eigenfeällsierung, von Ratiomittelh 
durch bewälude Neuererköliektive 
heraus.

Eine" erste Aüstvertung der ah die-sclmitte des Mittbltrafobaus für die .spi'edien.
Neuerer übergebenen - Themen und Halle 4 erarbeitet. Die Arbeitsplätze 
der nach dem IX. Parteitag eingegan- werden 
genen Verpfliditungen ermöglichten' Parallelfertigung 
uns. wertvolle Schlußfolgerungen zu Trafo-Fertigung 
ziehen; Wir werden noeii in diesem Verlagerung und Neueinriditung der 
Jahr die Voraussetzungen zur Ein
führung der soziaipolittselien Maß- fdnddr -Produktion 'von den 'Kbliekti- 
nahmeh 1977 schaffen. SO Prozent des 
verringerten Arbeitszeitfonds -— das 
Sind SOM Stunden — dedeen wir noch 
in diesem Jahr durch die Aktivitäten' tnnsetzuhg von Halle 5 nach Halle 4 
unserer Kolleginnen und Kollegen Würde bereite abgeschlossen.
ab. '

In der Plandiskussion einigten wir - Als WAO-Koliektiv stellen sich die 
uns aber auch über Wege und For
men, um weitere Reserven aufzu
decken. Eine echte Leistungsreserve ten. Eine weitere VAN entsteht für Zeiten gesenkt werden, 
ist z. B. die Nachnutzung /wissen

schaftlich-technischer Ergebnisse.- Wir-
[ lieben erste Maßnahmen zur Er

schließung dieser Reserven eingelei
tet, Dazu gehört beispielsweise ein 
bereichsspezifischer r, Informations
katalog'. Eine erste Auswertung des 
Kataloges im Bereicii der Instand- Die Kollektive des TG-Bereiches rantieren, daß .nach Eingang der 
haltung führte dazu, daß von dem ..verpflichten sich, anläßlich der Maschinen die Aufstellung und Mon- 
Neuererkollektiv 16 Leistungen zur ^ol^swahlen zur Steigerung der . Ar- tage kurzfristig erfolgen kann, um 
Nachnutzung vprgeschiagen wurden. beLtsproduktivität. in Verbindung diese Maschinen noch in diesem Jahr 
Außerdem bot das Kollektiv selbst J^R crheblielmn Einsparungen Vön produktionswirksam werden zulas- 
zwei Neuerervorschläge zur Nachnut- Produktionsgrundarbeiterstunden im -

V-Betrieb zusätzlich zu den beste
henden Aufgaben 3 neue NC-Ma
schinen

Dazu gehört eine Vorbereitung in dieser Seite die Produktionswirk* 
; zur -der Form, daß von uns sofort mit samkeit der Maschinen in diesem 
des den nötigen Mascmnenumstellungen Jahr garantiert wird, 

begönnet! wird, um damit die Räu- , 
uemen, ruc um new-n iFunjmnLrde Die Kollekhve von IG, ItwK, 
zu sdiaffen. Damit wölldh 'wir ga- TGV, TG1', TGE, Da, Ra, Mr, Ka, Da

so eingerichtet, daß eine 
der Co-Co-Lok- 

ghsiciiert ist. Die

Fertigungsabschnitte wird bei lau-

ven in Mti* und dem Kollektiv der 
Kräntransportbrigade übernommen. 
Die erste Etappe der Maschinen -

In vier Eertigmi^efappen wird 
eine'optimale Technologie erarbeitet 
mit dem Ziel, ebenfalls bis zum 
;1Ö. Juni 1977 für die Co-Co-Loks 
unter Berücksichtigung der Arbeits
und Lebensbedingungen in diesem 
Produktionsabscimitt eine TAN' 'mt . 
erhalten.

Mit diesen Maßnahmen sollen eine 
Durchlaufzeitverkürzung von etwa 
HO Prozent gegenüber dem denseiti- 
gen Produktionsausstoß erreicht, die 
volle Nutzung der Arbeitszeit ange
strebt und die in diesem Fertigungs-Mitteitrafobauer das Ziel, bis Ende 

dieses Jahres eine VAN zu erarbei- abschnitt nocir zu hohen Ausfall-

zung an. .
Von den Erfahrungen der Nach

barn lernen, jeden in die schöpferi- 
sche Arbeit einbeziehen, um alle 
Initiativen zu mutzen, in diesem 
Sinne wollen wir unseren Belt,pagzur 
Reäii&i^fhng,der Beschlüsse *

Welfgang SdtwMpp. freiheit für die heuen Fundamente 
. Schleier in Bhb t- -.1..-"—. '**. ". .......... " .'

sen. <
Wir rufen die Kollektive TV und 

VT auf, sielt an dieser Wahlinltia-zur Aufstellung zu bringen, aut, Sicn an utesei wanumuu- 
tive zu beteiligen, damit auch von

i
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Am 28. September fand die 4. Tagung der Kreisleitung der SED Bertin-Köpenick statt

Wenn ich am kommenden 
Sonntag zur Wahl gehe, ist 
das für mich wieder einmal 
Gelegenheit, auf mein Leben 
zurückzublicken. 66 bin ich, 
schon lange Rentnerin, arbeite 
aber noch halbtags in der Zeich
nungsausgabe. Mir ging es 
noch nie so gut wie heute. 
Nicht weil ich Rente krtege 
und auch noch arbeite, son
dern weil ich im Frieden lebe 
Und das ist das Wichtigste. 
Das war ja nicht immer so. 
Ich habe zwei Kriege und die 
Nazizeit, Arbeitslosigkeit mit
erlebt. Schlimme Zeiten da
mals, die nicht wieder kom
men dürfen. Auch deshatb 
gebe ich am Sonntag meine 
Stimme den Kandidaten der 
Nationalen Front, denn damit 
habe ich die Gewißheit, daß 
ich weiter in Ruhe und Frie
den leben kann. . in Freiheit 
und Geborgenheit.

Die zurückliegende Wahl
periode war die bisher erfolg
reichste in der Entwicklung

In: Referat, das der Sekretär der 
Kreisleitung. Genosse Manfred Bu
scha, hielt, wurde eine Wertung des 
Beitrages der Kreisparteiorganisa
tion bei der weiteren Verwirklichung 
der Beschlüsse des IX. Parteitages 
und in Auswertung der 2. Tagung 
des ZK der SED und der 3. Tagung 
der Bezirksleitung gegeben und die 
Aufgaben für den nächsten Zeitab
schnitt präzisiert.

Das Sekretariat sprach den Werk
tätigen des Stadtbezirks Dank und 
Anerkennung für die hervorragen
den Arbeitsleistungen aus und orien
tierte die Parteiorganisationen dar
auf. die Anstrengungen besonders 
auf dem Gebiet Wissenschaft und 
Technik, der Erhöhung der Qualität 
der Erzeugnisse und der Verallge 
meinerung der besten Initiativen der 
Werktätigen zu verstärken, um die 
Planaufgaben 1976 allseitig zu erfül
len und einen guten Piananlauf für 
1977 zu ^gewährleisten.

Das Referat vermittelte Erfahrun
gen der Genossen bei der Vorberei
tung der Volkswahlen am 17. Okto

ber und orientierte sie auf Schwer
punkte der ideologisch-politischen 
Arbeit.

In der anschließenden Diskussion 
berichteten Genossen aus den ver
schiedensten Betrieben und Berei
chen über vielfältige neue Initiativen 
und Arbeitsleistungen und bestätig
ten damit auch für unseren Stadt
bezirk eindrucksvoll die Feststel
lung des Genossen Erich Honecker 
auf der 2. Tagung des ZK, daß die 
Beschlüsse des IX. Parteitages 
einen breiten Widerhall im Volk ge
funden und eine große Initiative zu 
ihrer Verwirklichung ausgelöst ha
ben. Es wurden viele gute und in
haltsreiche Erfahrungen der ideolo
gisch-apolitischen Arbeit in Vorbe
reitung der Volkswahlen dargelegt.

In seinen Schlußbemerkungen 
würdigte der 1 Sekretär der Kreis
leitung, Genosse Otto Seidel, noch
mals die vielfältigen Initiativen der 
Werktätigen, die durch ihre Taten 
und Leistungen unseren erfolgrei
chen Weg weiter gestalten und so 
das enge Vertrauensverhältnis zwi

schen Volk und Partei sichtbar zum i 
Ausdruck bringen.

Genosse Seidel betonte die Not
wendigkeit, die ideologisch-politische 
Arbeit weiter zu verstärken, um die 
Erkenntnis der Werktätigen von der 
Richtigkeit unseres Weges und der 
Überlegenhert des Sozialismus ge- ! 
genüber dem Kapitalismus zu ver
tiefen.

Die Fragen der Wissenschaft und' 
Technik, so hob der 1. Sekretär her-] 
vor, müssen für jede Parteiorganisa
tion stets im Mittelpunkt ihrer Ar
beit stehen. Dabei geht es vor allem i 
um die Qualität der Erzeugnisse, wo
zu jede Parteileitung eine richtige 
Position einnehmen muß.

Abschließend führte Genosse Sei
del aus: „Nutzen wir die Zeit, um mit 
unseren Menschen noch eingehende'' 
über die Politik unserer Partei z" 
sprechen, damit sie am 17. Oktober 
ein Bekenntnis zu unserem Arbei
ter-und-Bauern-Staat, zur Politik 
unserer Partei durch die Wahl de.' 
Kandidaten der Nationalen Front 
abgeben.

iiiiiitiiiiii!iiinitiiiiiiiniMiiii;iii;

unseret Republik. Unct was da 
in den vier Jahren alles ge
schaffen wurde. Man braucht 
sich nur umzuschauen, überall 
wachsen die neuen Häuser wre 
Pilze aus dem Boden, moderne 
Wohnungen für unsere Men
schen.

Aber auch für mich ganz 
persönlich waren die letzten 
Jahre erfolgreich. Ich nehme 
da mal die letzten Monate. Im 
Juni bin ich Bestarbeiter ge
worden, man muß ja so was 
alles noch miterleben.

Und dann jetzt. Durch die 
umfangreichen sozialpolrti- 
schen Maßnahmen, die im Er
gebnis des IX Parteitages der 
SED beschlossen wurden, be
komme ich mehr Geld, dir die 
Grundlöhne neu geregelt 
wurden. Für den einzelnen ist 
es ja oftmals nicht viel, tür 
mich aber immerhin die hal
be Miete, wenn man jedoch 
die vielen Werktätigen, die 
jetzt mehr verdienen, einmal 
zusammennimmt, ergibt das 
eine ungeheure Summe, die 
die unser Staat für* ein schö
nes Leben aller Werktätigen 
ausgibt.

Letztendlich auch deshalb 
gebe ich am Sonntag meine 
Stimme den Kandidaten der 
Nationalen Front, den Kandi
daten, die meine Interessen 
bisher gut vertreten haben 
und es auch weiterhin tun 
werden. Dessen bin ich ganz 
sicher.

B. Jeuthe, ANS 2

27 ./(v/?/r //M

Pflichtbewußt und korrekt
Kollegin Herta Münchehofe ist seit, 

dem 36. Oktober 1951 in unserem 
Werk beschäftigt. Sie begann* zu
nächst a)s Transportarbeiterin bei 
der Hausverwaltung. Seit Januar 
1952 ist sie Materialdisponentin in 
der Abteilung Werkzeugbau.

Ihre Pflichten, das Rohmaterial 
für die Abteilung zu bestellen und 
zu den festgeiegten Terminen bereit
zustellen, erfüllte sie stets korrekt 
zur vollsten Zufriedenheit der Kol
legen und der Leitung der Ablei
tung.

Kollegin Münchehofe hat zu allen 
Kollegen des Kollektivs einen guten 
persönlichen Kontakt und nimmt 
auch am gesellschaftlichen Leben 
des Kollektivs sowie ihrer Brigade 
rege teil. Sie wurde mit ihrem Kol
lektiv fünfmal als „Kollektiv der so
zialistischen Arbeit' geehrt.

Die Kollegen des Kollektivs „Ju- 
iius Fucik" danken für die lang
jährige Treue, die Kollegin Münche
hofe ihrer Abteilung gehalten hat 

und wünschen auch weiterhin viei 
Erfolg bei der Arbeit und alles Gute 
im persönlichen Leben.

Sozialistisches Kollektiv 
„Julius Fucik". TRB 2

Vom Lehrling 
zum Facharbeiter

Am 15. September 1976 beging un
ser Kollege Manfred Reiner. Briga
dier in der Endmontage des 
Ö-Betriebes, sein 25jähriges Arbeits- 
jubiläüm. zu dem wir ihn noch 
nachträglich beglückwünschen.

Kollege Reiner qualifizierte sich 
in unserem Werk vom Lehrling zum 
Facharbeiter und leitet seit 1962 die 
Brigade der Endmontage. Unser be
sonderer Dank gilt ihm für seine 
zielstrebige Arbeit bei der Anleitung 
jüngerer Kollegen. Er hat großem 
Anteil daran, daß trotz der ange
spannten Lage in der Bereitstellung 
der Einzelteile. Großtransformato
ren mit hoher Qualität termingerecht 
ausgeliefert wurden. Bei der Vorbe
reitung und Einführung neuer Ge
räte arbeitet er eng mit der Kon
struktion und Technologie zusam
men. Für viele Fragen des Arbeits
ablaufes und die Konzipierung neuer 
Bauteile sind seine Erfahrungen von 
hohem Nutzen.

Koilege Reiner ist seinem Kollek
tiv ein großes Vorbild in der gesell
schaftlichen Arbeit. Durch seine ak
tive Arbeit in der ZV, der Revisions
kommission der AGL und in der 
ständigen Produktionsberatung
nimmt er großen Einfluß auf die Be
lange der Werktätigen unseres Be
triebes. Er ist organisiert im FDGB, 
in der NDPD, im DRK und in der 
DSF. Zweimai wurde er als „Aktivist 
der sozialistischen Arbeit' ausge
zeichnet und verteidigte mit. seinem 
Kollektiv den Ehrentitel „Kollektiv 
der sozialistischen Arbeit" sieben

mal mit Erfolg. Wir wünschen unse* 
rem Kollegen Reiner noch viele 
Jahre Gesundheit.

Caspari
Abteilungsleiter. OFM

15 Jahre im TRO sind die Kölle* 
ginnen und Kollegen:

Horst Zimmermann, A, Bernd 
Koepke, T; Alfred Schöning, T: Del* 
lef Kehlbacher. T; Hermann Stock* 
haus, T; Gerd Hahn. T; Walter Joch. 
T; Joachim Spreetz, T; Hans-Werne'' 
Ebert, F; Gerd Schulz, F, Joachi"' 
Schünemann. F; Detlef Kafert. Fl. 
Klaus Gottwaid, Z; Werner Hanke- 
Z; Renate Erbe, Z; Ingeborg Schal* 
ler. Z; Christoph Fischer, K; Hans* 
Jürgen Fräcke!. K; Fred Weise, FL 
Herfa Hiller, K; Walter Engel, R: 
Hans-Joachim Möricke, E; Herman" 
Boneß, O; Gerhard Pottin, N; Volke' [ 
Weber, P; Manfred Carl. Z, Günter j 
Szcepaniak. R: Bernd Drieske, T.

20 Jahre im Werk sind die Roll'" 
ginnen und Kollegen:

Manfred Franke, O; Gisela ] 
Mattert, O: Manfred Behnke. O: Jo* 
sef Stütz, O; Ottilie Koppe, O; Hans*. 
Jürgen Schöne V; Heinz Knobels* 
dorf, V; Rosemarie These. V; Ma"* 
fred Bröge. R . Gerd Mill, R: Susann" 
Titze. R. Klaus Stock, R: Kl:"k 
Jahnke. A: Kart-Heinz Scheiwe, 1 
Hans-Jürgen Cochius, T; Horst Trö* 
lenberg. T. Helmut Qernhqlz, P: Hel'l 
mut Brosig, P Manfred Menzei. Ql: 
Manfred Weiske, Q; Wolfgang Wie* 
nicke, Q: Bärbel Rau, Q; Diete' 
Brauns. F, Lutz Spengeler, F. Art"' 
Broschei. W. Wolfgang Schmidt. F, 
Wolfgang Rohde, T; Bernd Jahns, 
AWG.
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Der „TRAFO" sprach mit Genossen Peter Szypkowski, OR, Vorsitzender des Schöffenkot- 
iektivs im TRO, und KoHegen Watter Enge), KAS, Schöffe am Stadtbezirksgericht Köpenick

In Verbindung mit den am 17. 
Oktober stattfindenden Volkswah- 
ien werden auch die Direktoren, 
Richter und Schöffen der Gerichte 
gewählt. Welche Aufgaben oMiegen 
den Schöffen?

Peter Szypkowski: Die Schöffen 
haben eine wichtige Funktion 
'n der gerichtlichen Verhand
lung, bei der Urteitsfindung und 
*abfassung sowie bei der Verwirk
lichung der Entscheidungen. Beson
ders muß man dabei hervorheben, 
daß die über 50666 Schöffen, unter 
ihnen viele Arbeiter, gegenüber den 
Berufsiichtem vöilig gieiehbereeh- 
Hgt sind. Auf diese Weise wird eine 
achte Rechtsprechung des Volkes ga
rantiert, so wie sie nur im Sozialis- 
nius möglich ist. Die Arbeit an den 
Gerichten ist aber nur die eine Seite- 
Das Tätigkeitsfeld der Schöffen er
streckt sich auch auf die Betriebe 
und Wohngebiete. Dabei stehen die 
erzieherische Arbeit und die Ent
wicklung des Rechtsbewußtseins der 
Bürger im Mittelpunkt. Diese Öl'fent- 
Bchkeitsarbeit ist gerade jetzt in der 
Wahlbewegung darauf gerichtet, in 
den Betrieben Ordnung. Disziplin 
"nd Sicherheit durchzusetzen. Damit 
"eli letztlich zur Verbesserung der 
Arbeits- und Lebensbedingungen 
beigetragen werden. Das ist eine 
Kroße Aufgabe, für die möglichst 
"'eie Werktätige mobilisiert werden 
"aussen. Die Öffentlichkeitsarbeit 
umfaßt zugleich die Erziehung zur 
Wachsamkeit und Unduldsamkeit 
Kegen gesetzwidrige Handlungen, ge
gen Verhaltensweisen, die unserer 
sozialistischen Gesellschaft fremd 
"'nd. Die Schöffen haben aber auch 
die Aufgabe mitzuhelfen, Bürger, die 
Kegen das Gesetz verstoßen haben,

Für das Studienjahr 1977/78 stehen dem Werk folgende Studienplätze an 
Fachschulen zur Verfügung:
Schule
iS Eisleben
iS Lichtenberg

iS Görlitz 
Bs Rodewisch

Institut Gotha 

Fachrichtung ____
Materialwirtschaft
Technologie der metallverarb. Industrie 
Elektroenergieanlagen
Informationsverarbeitung
Finanzen und Preise 
Rechnungsführung und Statistik 
Technologie der Elektrotechnik

Außerdem besteht die Möglichkeit, an der Ingenieurhochschule Dresden 
'n einem einjährigen Vorbereitungslehrgang die Hochschulreife für die Fach- 
richtung Informationsverarbeitung zu erwerben.

Meldungen richten Sie bitte bis Ende Oktober an die Kaderabteilung. 
Nähere Informationen erhalten Sie ebenfalls in der Kaderabteilung, Zi. 204, 
oder über Telefon 2112, bei Kollegin Salzmann.

i. V. Kennerknecht

Sprechstunden
Die nächsten beiden Sprechstun

den des Werkdirektors und der Ab- 
Keordnetengruppe finden am 19. Ok
tober und 2. November jeweils ab 
lö Uhr statt. Genossin Annemarie 
Weidner, Mitglied der Ständigen 
Kommission Ordnung und Sicher
heit, wird am 19. Oktober und Kol
lege Georg Ziegler, Mitglied der 
Ständigen Kommission Wohnungs
wirtschaft, am 2. November die An
hegen unserer TROjaner entgegen
nehmen.

Hebezeugführer- 
tehrgang

Ab 4. November 1976 findet je
weils dienstags und donnerstags von 
16 bis 19 Uhr in der Betriebsschule, 
Wilhelminenhofstraße 91, Raum 108, 
der nächste Hebezeugführerlehr
gang, Gruppe III, statt.

Sofortige schriftliche Anmeldun
gen bitte an EBW, Koilegen Al
brecht, App. 2646, richten.

wieder in die Gesellschaft einzu
gliedern.

Wie sieht die Arbeit der Schöffen 
nun konkret in unserem Betrieb 
aus?

Peter Szypkowski: Unser Schöffen
kollektiv besteht aus 28 Mitgliedern. 
Vier Schöffen sind am Stadtgericht 
tätig, und sie werden bei den Volks
wahlen mitgewählt. Die anderen 
Schöffen arbeiten an den Stadtbe
zirksgerichten mit. Wir Schöf
fen nehmen regelmäßig an der 
Schöffenschulung teil und organisie
ren selbständig unsere jährlichen 
Einsätze am Gericht. Zur Öffentlich
keitsarbeit wäre zu sagen, daß wir 
monatlich einmal, und zwar freitags 
die Rechtsberatung durchführen, an 
der immer ein Richter für Zivilrecht 
und ein Schöffe teilnehmen Leider 
wird die Möglichkeit, sich hier zu 
rechtlichen Fragen Auskunft zu ho
len, von den TROjanern sehr wenig 
genutzt, obwohl die Beratungsquali
tät gut ist. Uber 60 Prozent der 
Schöffen sind in den Konfliktkommis
sionen tätig. Außerdem führt auch 
jeder Schöffe in seinem Arbeitskol
lektiv Beratungen durch.
Eine wichtige Sache ist. wie bereits 
gesagt der Schüfleneinsatz aut Ge
richt, der einmal im Jahr an zwölf 
hintcreinandertiegenden Arbeitsta
gen erfolgt. Wie läuft so ein Einsatz 
ab?

Walter Engel: Durch die Schöffen
einsätze wird den Schöffen ein viel
seitiges Wissen vermittelt, das sie 
wiederum an die Werktätigen ihres 
Betriebes weitergeben. Im Juli hatte 
ich meinen Schöffeneinsatz beim 
Stadtbezirksgericht Köpenick, Kam- 
mer für Arbeitsrechtssachen. Nach 
eingehendem Aktenstudium wurden

Anzahl
1
3
2
1
1
1
2 

wir von Herrn Richter Schmidt auf 
die Verhandlungen vorbereitet. Die 
Schöffen für Arbeitsrechtssachen 
können nach der Wahlordnung auch 
im Zivil-, Familien- und Strafrecht 
eingesetzt werden.

Wie sieht das nun z B. im Zivil- 
recht aus, Kollege Enget?

Walter Engel: Da war* die richtige 
Höhe des zu zahlenden Unterhalts 
für Minderjährige festzusetzen. Es ist 
erstaunlich, wie oft sich das Ge
richt gerade mit säumigen Unter- 
haitszahlern befassen muß. Alle der
artigen Fälle sind unterschiedlich, 
aber immer werden die Interessen 
der betroffenen Kinder vertreten. 
Die gerichtlichen Festlegungen des 
Unterhalts für Minderjährige sind 
von großer gesellschaftlicher Bedeu
tung. Vorwiegend betreffen sie Kin
der aus geschiedenen Ehen oder Kin
der, deren Eltern keine Ehe mitein
ander eingegangen sind. Diesen Kin
dern wird durch die Unterhaltsrege
lung eine materielle Sicherstellung 
garantiert. Leider werden Unter
haltszahlungen, die sich immer nach 
dem Nettoeinkommen des Verpflich
teten richten, aueb von manchen 
TROjanern leichtfertig behandelt. 
Auch kam man der Ladung zur Ver
handlung nicht nach und entschul
digte sieh noch nicht einmal. In sol
chen Fällen kann das Gerieht Ord
nungsstrafen von 50 bis 506 Mark 
verhängen. In Arbeitsrechtssachen 
wird über die sozialistische Ar
beitsdisziplin, die Arbeitsordnung 
sowie die disziplinarische und mate
rielle Verantwortlichkeit ent
schieden.

Genosse Szypkowski. Kollege En
gel. wir bedanken uns recht herzlich 
für dieses Gespräch.

TRO errang Kegeisieg
Im Rahmen des Volkssports 

konnte die TRO-Kegel-Mannschaft 
den Sieg im Kreismaßstab der Köpe- 
nicker Betriebe erringen.

Die Mannschaft wurde durch den 
Sieger der Betriebsfestspiele —- AGL 
10 — vertreten.

Der Endkampf gegen die Schrau
benfabrik wurde mit 49 Holz und der 
Kampf gegen BAE mit 98 Holz ge
wonnen.

Die Siegermannschaft erzielte 
1705 Holz (4 Starter — je 60 Kugeln). 
Ihr gehörten an: die Sportfreunde 
Hölz mit 427 Holz, Gebhardt mit 
418 Holz, Rudolph mit 410 Holz und 
der Einzelsieger mit 450 Holz, der 
Sportfreund Hilbig-

Wir gratulieren ...
... unseren Kolleginnen Ilona Ha
senbank, E; Monika Marquardt, W; 
und Gerhild Duscha, T; zur Geburt 
ihrer Söhne. Wir wünschen den 
Muttis und ihren Babys Gesundheit, 
viel Glück unJ bestes Wohlergehen.

in eigener Sache
Wir freuen uns, unseren Lesern 

mitteilen zu können, daß wir von 
dieser Ausgabe ab wieder wöchent
lich erscheinen.

Redaktion

/Mr IVMr
Intelligent, selbstbewußt, be

scheiden, so etwa müßte die 
Kurzcharakteristik für. Astrid 
Wiese lauten. Doch dabei wol
len wir es nicht, belassen, denn, 
obwohl Astrid erst seit zwei 
Jahren TROjanerin ist, gibt es 
viel Positives über sie zu be
richten. Sie ist in der Abtei
lung AOK als Konstrukteurin 
tätig. Ihr besonderes Interesse 
gilt der Jugendarbeit. Sie fun- 

, giert als Sekretär der FDJ- 
Gruppe OTV/OA. wo sie sich 
recht erfolgreich für die Pro
bleme der Jugendlichen ein
setzt. Auf Grund ihrer aktiven 
Mitarbeit am Jugendobjekt

„Spezialtransformatoren für 
Tatrastraßenbabnen" wurde 
Astrid als Standbetreuer wäh
rend der diesjährigen Bezirks- 
MMM in die Werner-Seelen
binder-Halle delegiert. Sach
kundig und mit persönlichem 
Engagement erläuterte sie den 
Besuchern des Messe-Standes 
diese Jugendleistung.

Stolz auf die Tatsache, daß 
das Jugendkollektiv mit dem 
Diplom des Oberbürgermei
sters geehrt wurde, versicherte 
Astrid: „Diese hohe Auszeich
nung ist für uns ein Ansporn- 
zu weiteren Initiativen nicht 
nur im Rahmen der Bewegung 
Messe der Meister von mor
gen." Wir wünschen ihr und 
allen Mitgliedern des Jugend
kollektivs dabei recht viel Er
folg.

Zukünftig wird Astrid in 
der Leitung der AFO 1 mit
arbeiten. Wir drücken ihr 
beide Daumen und hoffen, daß 
sie hier ebenso positiv in Er
scheinung tritt wie bisher.

www.industriesalon.de



Ideen he - initiativen

/?777/7/7J
Auf die wachsenden Anforderun

gen einsteilen, mehr von mir selbst 
fordern als Technologe, als Partei
gruppenorganisator, als Kommunist 
— darin sehe ich nach dem IX. Par
teitag meine normale, ganz selbst
verständliche Pflicht.

Genauso selbstverständlich ist, daß 
ich mich bei gesellschaftlichen Höhe
punkten — wie jetzt bei der Vorbe
reitung der Wahlen zur Stadtverord
netenversammlung — bei meiner 
WPO bzw. dem Wohnbezirks

ausschuß der Nationalen Front zur 
Mitarbeit melde, Dazu brauche ich 
keinen besonderen Parteiauftrag, das 
gehört sich so für einen Kommuni
sten.

In diesem Sinne verständigen wir 
uns auch in unserer Parteigruppe, 
der 21 Genossen der Technologie, der 
Konstruktion und Rationalisierungs
abteilung des Bereiches Transforma
torenbau angehören. Unsere Meinung 
ist: Ein Parteiauftrag muß mehr sein 
als selbstverständliche Pflicht, er

muß über das normale Maß hinaus
gehen. Damit möchten wir uns auf 
die Seite der Genossen stellen, die 
in bisherigen Diskussionen in den 
Heften 14 und 15 des „Neuen Wegs" 
unmißverständlich sagten: Selbstver
ständlichkeiten sind .kein Parteiauf
trag. Und weil das so ist, haben alle 
Genossen unserer Parteigruppe, un
abhängig von ihren sonstigen Funk
tionen, den Parteiauftrag erhalten, 
nach einem persönlich-schöpferischen 
Plan zu arbeiten, der Aufgaben ent-

September. Intensivierungs- 
^"'konferenz. Eine, wie sich her
ausstellte, in den Mitgliederver
sammlungen der Partei- und Ge
werkschaftsorganisation, in Beratun
gen der KDT, durch Bezirksaktiv
tagungen und in Arbeitsgruppen gut 
vorbereitete Konferenz.

Die TROjaner befinden .sich unmit
telbar vor Beginn des IV. Quartals 
1976 in einem angespannten Kampf 
um die Erfüllung der staatlichen 
Aufgaben, insbesondere des Planes 
der industriellen Warenproduktion. 
Erschwert wird diese Aufgabe durch 
einen bei der Prüfung eines Groß
trafos festgestellten technischen De
fekts, der im September nicht mehr 
zu beseitigen war. Das bedeutet, der 
Plan der industriellen Warenproduk
tion wurde per ,30. September nicht 
erfüllt. Ein Grund mehr, auf dieser - 
Konferenz über die weitere Rationa
lisierung und der damit verbundenen 
Steigerung der Arbeitsproduktivität 
zu beraten. Und ein weitere^ Grund, 
die bereits in den Plandiskussionen 
gestellte Frage „Wie realisieren wir 
den Plan 1976 am effektivsten?" 
einer Rösung zuzuführen. Die Erfül
lung des Planes 1976 ist die Voraus
setzung für einen ordentlichen Über
gang zum Plan 1977. Viele neue In
itiativen einzelner TRQjaner und 
ganzer Kollektive sind dazu notwen
dig. "

tages nut erfülltem Plan abzuschlie
ßen. Viele außerplanmäßige Leistun
gen sind dazu erforderlich. Sowohl 
für die Erfüllung des Planes 1976 als 
auch für die Vorbereitung und Reali
sierung des Planes 1977 muß die so
zialistische Intensivierung noch ziel
strebiger und komplexer angewendet 
werden. Die Teilnehmer der Intensi- 
vierungskönferenz wandten sich des
halb an alle Leiter, die Funktionäre

hält, die über das normale Arbf 
Pensum hinausgehen.

Bis zu diesem Zeitpunkt gilt 
in unserem Bereich mit der Ar 
nach persönlich-schöpferischen 1 
nen nicht voran. Das Studium 
Parteitagsdokumente half uns we 
Lebhaft diskutierten wir zum ! 
spiel die im Bericht des Poiitb' 
an den IX. Parteitag dargeld 
vier Aufgaben zur Beschleunig 
des wissenschaftlich-technischen F 
schritts. Das Niveau der wi3 
schaftlich-technischen Arbeit du 
gängig weiter zu erhöhen, j ] 
gleich anfangs genannt.

Diese und andere Aufgaben b* 
gen wir voll auf uns. Wir wert' 
recht kritisch und erkannten, 
die fixierten Aufgaben den nc 
Anforderungen nicht mehr stand' 
ten. Gemeinsam mit den staatli' 
Leitern präzisierten wir Aufgs 
und Funktionspläne, also das ) 
der normalen Anforderungen, 
erst danach haben wir Genf- 
über den Anteil weiter diskuH 
den wir in persönlich-schöpferis' 
Plänen zusätzlich als Parteiauf 
übernehmen.

Die klare Abgrenzung von noi 
len Anforderungen und zusätzli' 
Aufgaben brachte uns voran, 
unseren persönlich-schöpferis* 
Plänen -wirkten wir beispielgeb 
regten wir zu neuen Überlegt^ 
und auch zur Auseinanderset% 
mit falschen 
arbeiten in 
Drittel aller 
Plänen.

„Zur Erhöhung der Lei
stungsfähigkeit und Wirksam
keit der vorhandenen Grund
fonds als einem entscheidenden 
Faktor der Intensivierung sind 
*He vorhandenen Anlagen und 
Ausrüstungen. insbesondere 
die hochproduktiven und mo
dernen Maschinen, effektiver 
auszutasten ... Der Ausnut
zungsgrad der Grundmitte) ist 
unter den konkreten Hedin- 
Kungen der einzelnen Zweige 
der Volkswirtschaft weiter zu 
verbessern. Die Nutzungszeit 
hochproduktiver Maschinen 
"nd Anlagen ist jährlich um 3 
bis 4 Prozent zu steigern. 
Durch die richtige Verbindung 
der verschiedenen Formen der 
Grundfondsreproduktion *** 
Instandhaltung, Aussonderung. 
Erneuerung und Erweiterung 
' ist die rationellste Nutzung 
'n gewährleisten. Mit gezielten 
betrieblichen Rationalisie
rungsmitteln. sind Vorausset
zungen zu schaffen, daß ver
stärkt Arbeitskräfte freigesetzt 
'Verden und zur besseren Aus
tastung vor allem hochproduk
tiver Ausrüstungen und Anla
ken zur Verfügung stehen."

Vorstellungen an. 11' 
unserem Bereich

(Aus der Direktive des IX. 
Parteitages der SED zum Fünf- 
iahrplan für die Entwicklung

Mtirabeiter nach di' der Volkswirtschaft der DpR 
'n den Jahren 1976 bis 198(i.)

Horst Uhlef
Potteigruppenorgoni^^^ajE,

MassenkontroHe der AB! iur besseren Austastung der Grundmittel

in diesem Monat beginnen überall 
in den Betrieben unserer Republik 
Massenkontrollen zur besseren Aus
lastung der Grundmittel. Die Grund
fonds, hier sind alle Grundmittel zu
sammengefaßt, bilden den Hauptteil 
unseres Nationalrcichtums. Gegen
wärtig wird in der DDR jährlich 
Material im Werte von. rund 250 
Milliarden Mark „verbraucht,- Und-es 
sind Grundfonds in Höhe von 576 
Milliarden Mark im Einsatz. Im 
TRO hat sich der Grundmittel
bestand in den letzten fünf Jahren 
mehr als verdreifacht.

Die Maschinen und Anlagen in den 
Industriebetrieben der DDR werden 
zur Zeit zu etwa 50 Prozent der 
technisch möglichen Zeit produktiv 
genutzt. Würden wir sie um nur 
eine Stunde in der Woche mehr und 
besser auslasten, könnten wir jähr
lich für 3,4 Milliarden Mark mehr 
Waren produzieren. Für 3,4 Milliar
den Mark mehr Waren, es lohnt sich 
also für jeden, einmal über die bes
sere Auslastung der Grundmittel 
nachzudenken, um damit seinen 
eigenen Beitrag zu diesen 3,4 Milliar
den Mark zu leisten.

Anliegen der Massenkontrolle in 
unserem Betrieb, bei der übrigens 
ehrenamtliche Mitarbeiter der ABI, 
Arbeiterkontrolleure, FD J-Kontroll
posten sowie viele andere Werktätige 
mitwirken werden, ist es, die öffent
liche Kontrolle zur Auslastung der

Zeugnisse. Sie zeichnen sich durch 
höhere Gebrauchseigenschaften aus, 
sind aber mit weniger Material- und 

der gesellschaftlichen Organisationen Zeitaufwand als ihre Vorgänger her-, 
sowie alle Arbeitskoilektive und 
Brigaden des Werkes: Die zehn 
Punkte der Intensivierung müssen 
sich konkreter und damit abrechen
barer in den Verpflichtungen wider-

im

tntensivierungskonfereni unseres Werkes beriet neue tnit'^r Erfüüung der Ptöne

ter 45 448 Mark und je Produktive annehmbare Gründe dafür Vor
arbeiter 83 766 Mark. ^gen zu können.

i Stunde nicht oder schlecht ge- 
41 Arbeitszeit bedeutet, die Er- 
IJ'C Unserer gemeinsamen Arbeit zu 
. Tälern.

c vierter Punkt wurde die wei-

spiegeln. Und das bereits 
IV. Quartal dieses Jahres.

< Die auf der Intensivierungskonfe- 
renz formulierten Schwerpunkte 
werden zur Lösung dieser Aufgabe 
beitragen.
W Da geht es erstens um die Be
schleunigung des wissenschaftlüh
technischen Fortschritts und die bes
sere ökonomische Verwertung seiner 
Ergebnisse.

Auf der Konferenz wurde, der 
- Wille sichtbar,ntdie, eingetretenen 

Planrückstände systematisch -pbzu- 
bauen, um das Jahr des IX. Partei-*

Grundmittel zu verstärken, Reserven 
aufzudecken und zu nutzen. Und 
dabei sind, wie gesagt, die Ideen, 
Erfahrungen, Meinungen bnd Hin
weise aller TROjaner gefragt 
Gleichzeitig muß jeder aber auch da
für sargen, daß sich daraus erge

bende Maßnahmen in der Praxis 
verwirklicht werden, denn Reserven 
oder gute Vorschläge auf dem Pa
pier nutzen niemandem. Die Initia
tiven der Neuerer, Rationalisatoren 
sozialistischen Arbeitsgemeinschaften 
und MMM-Kollektive sind dabei von 
besonderer Bedeutung. Eine wirk
same Form der Mitarbeit aller 
Werktätigen sind die Notizen zum 
Plan.

Besonders in V ist eine höchstmög
liche Auslastung der Maschinen und

Punkt 8 ging auf die effektivere 
Nutzung aller Rohstoffe und Errei
chung einer größereren Materialöko
nomie ein.

Anlagen und die Erarbeitung effek
tiver Technologien notwendig. Mit 
Hilfe der Rationalisierungsmaßnah
men sind in allen Betriebsteilen Ar
beitskräfte freizusetzen, um sie für 
den mehrschichtigen Einsatz an 
hochproduktiven Maschinen zu ge
winnen. denn gerade eine mehr
schichtige Auslastung garantiert eine 
hohe Leistungssteigerung, so wie sie 
unsere Hauptaufgabe vorsieht. Eine 
hohe Leistungssteigerung, die für die 
Verwirklichung des im Ergebnis des 
IX. Parteitages der SED beschlosse
nen sozialpolitischen Programms 
notwendig ist.

Auf welche Weise kann nun jeder 
TROjaner diese umfassende Massen
kontrolle unterstützen? Wie bereits 
gesagt, mit Hinweisen und Vorschlä
gen, und zwar u. a. zur Mehrmaschi
nenbedienung, zum Übergang zur 
mehrschichtigen Nutzung hochpro
duktiver Technik, mit Vorschlägen 
zur sorgsamen Pflege und vorbeu
genden Instandhaltung von Maschi
nen und Anlagen sowie zur Einfluß
nahme auf die Arbeitsorganisation. 
Besondere Aufmerksamkeit sollten 
wir auch der Kontrolle der Produk
tionsorganisation in der Spät- und 
Nachtschicht sowie der Versorgung 
und Betreuung der Schichtarbeiter 
schenken.

Walter Mark wart, QOM 
Vorsitzender der Betriebskommission 

der ABI

schäft. Die richtige Antwort hierauf 
erarbeiten und anwenden,-das ist die 
Verantwortung bei der Verwaltung 
und Mehrung unseres gesellschaft
lichen Reichtums.

Was verstehen wir unter Erhöhung 
der Materialökonomie?
— Senkung des Materialaufwandes 
der Erzeugnisse,
— Kampf gegen Materialvergeudung,
— qualitätsgerechte Lagerung und 
Transport,
— beschleunigter Umschlag der Um- 
iauffonds,
— Kampf gegen Materiaiüberplan- 
bestände,
— Ausarbeitung fortschrittlicher Ma
terialverbrauchsnormen,
— Einsatz standardisierter Rohstoffe 
und Materialien bei Neuentwicklun
gen.

In der effektiven Verwendung und 
Einsparung von .Energie, Rohstoffen 
und Material drücken sich Tempo 
und Tiefe der Intensivierung aus.

Der Schlußpunkt befaßt sich mit 
der Herausbildung der qualitativen 
Faktoren der Produktion durch die 
Entwicklung der schöpferischen Fä
higkeiten der Menschen und die 
Qualifizierung der Kader,

mäßige Verbesserung der Versorgung 
der Bevölkerung und die Erhöhung 
der Qualität der Erzeugnisse.

Die Qualität der von uns produ
zierten Konsumgüter muß so hoch 
sein, wie sie jeder selbst beim Kauf 
eines Gerätes erwartet. Material und 
Arbeitszeit sind für uns so wertvoll, 
daß sie nicht durch niedrige Quali
tät vergeudet werden dürfen.

Der siebente Punkt befaßt sich 
mit der gewissenhaften Erfüllung der 
Exportaufgaben.

Zwei wichtige Faktoren seien hier 
ins Feld 
nung auf 
liegt:

Unsere Exporte stellen die Gegen
leistung für Lieferungen dar, die Wir

Das ist ein großes Vermögen, 
uns der sozialistische Staat fü*41ge 
Produktion zur Verfügung 
Darum kommt es darauf an, L/*'s vierter Punkt wurde ehe wei
— mehr Teile auf den hochpror e Erneuerung und Modernisierung
tiven Maschinen zu bearbeiten,'* technischen Basis formuiiert. 
eine höhere Kapazität zu erhalt' Si. ^.ntlichste Grundlage
— eine hohe Schichtauslastun^pt Sicherung des höchstmöglichen
erreichen, damit das Geld für d^oduktionsniveaus des Werkes und 
läge eher zurückfließen kann u^J'fdert schöpferische und breite 
mit auch schneller Mittel für dicf'tiativen der Werktätigen, beson- 
schaffung weiterer produktiver Tys auf dem Gebiet der Neuerer- 
schihen bereitstehen. Regung.
* Den dritten Schwerpunkt F?Aa fünfter Stelle foigt die etfek 
die volle Ausnutzung der Arbeitete Nutzung der zur Verfügung 
und die weitere Senkung vof^en^ ^v^stitiousronds. __ ______________
beitsausfällen. L&ie Mittel zur Durchführung von von unseren Partnern beziehen und

_ . .... .j - - ... Weil das menschliche Arbeit), ^stitionen stehen nicht unbegrenzt die wir zur Verwirklichung unserer
mögen unser größter Reichtud'^ Verfügung: Das gleiche gilt, für Hauptaufgabe benötigen. Für die
haben wir über seinen Einsame Zu ihrer Realisierung erforder- RGW-Länder spielen unsere Liefe-
sorgfältigsten zu wachen. Wir 
nen es uns nicht leisten, daß ' sie so einsetzen, daß sie den je-
TROjaner größten Nutzen bringen. Audi
— zu spät am Arbeitsplatz ef^fy
nen oder zp früh den Arbeit^ 
Verlässen, . . , erreichenden Zielstellung Vhr-
— Pausen eigenmächtig VerläU^A^** ist- , i

der Arbeit überhaupt fernbl^'

stellbar.

— Dazu gehören neue technologische 
Verfahren, die es gestatten, in kür
zerer Zeit mit weniger Aufwand 
mehr Teile zu produzieren.

— Und nicht zuletzt geht es um die 
Einführung neuer Orgänisationsfor- 
men, durch die die Arbeitsabläufe in 
allen Bereichen des Werkes vervoll
ständigt werden.

Die ständig steigenden Bedürfnisse 
der Menschen erfordern nicht nur 
eine stetig anwachsende Waren
menge, sondern auch die immer 
höhere Qualifizierung der Menschen, 
die Entwicklung ihrer Möglichkeiten 
zur schöpferischen Mitgestaltung, die 
Erziehung zu hohem sozialistischem 
Bewußtsein und die Aneignung der 
Erfahrungen der Besten.

Das alles erfordert ein enges Zu
sammenwirken zwischen Konstruk
teuren, Technologen und - Produk- 
Monsarbeitem. Und jeder Tag, um 
den die Entwicklungszeit bis zur

geführt, warum die Beto- 
„gewissenhafter Erfüllung" *A*

Die Beschleunigung des- wissen
schaftlich-technischen Fortschritts ist 
die Hauptquelle zur Steigerung der 
Arbeitsproduktivität. 'Deshalb steht 
er auch an der ersten Steile dör von 
den Konferenzteilnehmern tot mutier
ten Schwerpunkte der weiteren Ar
beit. Gleichzeitig wurde äuch gesagt, ____ _ __ __ ___ _________
welche- Mittel-und Wege itu seiner fei wu^de zwischen 1971 und 4975 er- 
Reaiisierimg gehören.-' ' . neubrt. Heute beträgt der Ausstat-
— Da ist die'Einführung neuer Er- tungsgrad je Arbeiter und ÄngäisteU-

Art sozialistischer Gemeinschafts
arbeit verkürzt wird, vergrößert den 
.ökonomischen Nutzen, , / .

Den zweiten Punkt bildet die bes
sere Auslastung der Grundmittel.

Ein großer Teil unserer Grundmit

^/Verfügung: Das gleiche gilt, für Hauptaufgabe benötigen, 
ihrer Realisierung erforder- *

Kapazitäten. Deshalb müssen 
^'rSie so einsetzen, daß sie den je- 
*J'ls größten Nutzen bringen. Auch

Bau von Anlagen und Einrich- 
ist Arbeitszeit und Material 

jj^Parsam eihzüäetzen, wie es mit 
.-Uini^ar ist y-rr aarl

^hwerpunkt Nr. 6 ist die plan

rüngen eine besondere Rolle, weil 
sie Teil der VölkswiftSchaftspläne 
dieser Länder sind.

Aber auch der Handel mit den ka
pitalistischen Ländern verlangt eine 
vorbildliche Abwicklung, da wir den 

. Handel als eiijep, Teil der. y,ej*wi,rk- 
.ljclipng der friedlichen. Koexistenz 

j betrachten. ö

Der neunte Punkt beinhaltet die 
kontinuierliche Senkung der Kosten 
und die Durchsetzung sozialistischer 
Sparsamkeit.

Alle Intensivierungsschwerpunkte 
sind nur in ihrem komplexen Zu
sammenwirken zum sparsamen. Ein
satz aller Mittel, über die die sozia
listische Wirtschaft verfügt, zu se- (Auszüge aus dem Referat und den 
ben. ^,^si.n.b.itfägü. verötfenthche.billiger produzieren?' Das. ist eine . - . - . i
.Kardinalfrage unserer Volkswirt- Wirin unserer nächsten Ausgabe.)

die bekannten zehn 
Intensivierung, xuge- 
die Bedingungen un- 
Sie waren Inhalt aller

Das sind 
Punkte der 
schnitten auf 
seres Werkes. 
Diskussionen und des Referates. Mit
ihrer Formulierung gaben die Teil
nehmer der Konferenz vom 29. Sep
tember für die praktische tägliche 
Arbeit Richtung und Maßstab zur 
Lösung dieser komplexen und an
spruchsvollen Aufgabe an.
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Sette 6 Hausherren von morgen

Ein stimmungsvoller Auftakt un
serer „PDJ-Initiafi ve Berlin" wurde 
am 22. September in der Leipziger 
Straße gegeben.

„Die FDJ ist sehr stolz darauf, 
Von der Parte* der Arbeiterklasse in 
diese neue große Verantwortung be
rufen worden au sein", erklärte Egon 
Krenz.

.1*'DJ-Initiative Berlin* — das ist 
für uns eine Herausforderung, sieh 
mit Einsatz und mit Schöpferkraft 
bei der Verwirklichung der Be
schlüsse des IX. Parteitages der SED 
und des X. Parlaments der FDJ im 
bisher grollten Jugendobjekt zu be
währen. ,

Unsere Aufgaben in der „FDJ-In- 
thative Berlin" werden wir im Rah- 
men der Jugendobjekte „Anwendung 
gasisolierter Schaltanlagen bei der 
Energieversorgung des 9. Stadtbe-
airks" und „Speziaitransformator für 
die Efnsatzverbereitung von Tatra- 
Straßenbahnen im 9. Stadtbezirk" 
lösen.

tnterview mit FDi-Sekretör Petra Lüdecke zum Auftakt der Verbandswahfen

Jugendredaktion: Ende September 
wurde der Auftakt zu den Verbands
wahlen 1976/77 der FDJ gegeben. 
Welche politisch-ideologische Ziel
stellung haben die diesjährigen 
Wahlen?

Petra Liidecke: Die Verbandswah
len stehen ganz im Zeichen des wei
teren Vertrautmachens, des Stu
diums und der Realisierung der Be
schlüsse des IX. Parteitages der SED 
und des X. Parlamentes der FDJ. 
Dazu gilt es, sich mit der gesamten 
Problematik der gesellschaftlichen 
Entwicklung durch vielfältige For

men und Methoden besser und tief
gründiger vertraut zu machen. Die 
Wahlen stehen auf der Basis des Be
schlusses unseres X. Parlamentes 
unter der Losung „FDJ-Auftrag 
IX. Parteitag, unser Bekenntnis und 
unsere Tat für die Verwirklichung 
der Beschlüsse des IX. Parteitages 
der SED".

MMM- 
TREFF

Jugendredaktion: Welche konkre
ten Aufgaben für die weitere poli
tisch-ideologische Arbeit leiten sich 
daraus ab?

Petra Lüdecke: Vor allem gilt es, 
in den kommenden Wochen und Mo
naten die Diskussion über Rolle und 
Verantwortung unseres soziali
stischen Jugendverbandes, zu seiner 
Hauptaufgabe, wie sie der IX. Par
teitag stellt, zu mobilisieren. Wir 
werden auch in diesem Jahr unsere 
Verbandswahlen dazu nutzen, durch 
die Leitungen der Gruppen, AFO 
und der Grundorganisation das per
sönliche Gespräch mit jedem FDJler 
zu führen und seinen konkreten Auf
trag zu formulieren. Weitere Schwer
punkte unserer Arbeit werden die 
Erhöhung des Einflusses der FDJ 
unter der Arbeiterjugend durch Ge
winnung junger Arbeiter für die 
FDJ sowie die Stabilisierung und 
Entwicklung des innerverbandli- 
chen Lebens sein. Dazu ist es not
wendig, regelmäßige und niveauvolle 
Mitgliederversammlungen durchzu
führen, das FDJ-Studienjahr gewis
senhafter vorzubereiten und große 
Disziplin in der Beitragskassierung 
zu entwickeln. Neben den von mir 
schon genannten Aufgaben ha
ben wir uns vorgenommen, an der 
weiteren Entwicklung, kontinuier
licher Förderung und systematischer 
Neubildung von Jugendbrigaden zu 
arbeiten. Außerdem werden alie Ju
gendlichen aktiv in die Ptanerfül- 
lung einbezogen. In diesem Zusam
menhang formulieren wir neue In

itiativen in Fragen Materialökono- 
mie, Arbeitszeiteinsparung, Schrott/* 
und Altpapiererfassung. Auch im 
Rahmen der „FDJ-Initiative Berlin" 
garantieren wir eine exakte Realisie
rung unserer Aufgaben. Nicht zu
letzt werden wir weitere Aktivitä
ten auf den Gebieten Kultur, Sport, 
Touristik und sozialistische Wehrer
ziehung entwickeln.

4Jugendredaktion: Das ist eure Viel- 
zahl von Aufgaben, die es in näch
ster Zeit zu lösen gilt. Wo siehst Du 
hierbei den Schlüssel zum Erfolg?

Petra l iidecke: Nur in der Errei
chung eines hohen Niveaus bet det 
Realisierung all dieser Schwerpunkte 
wird unsere FDJ-Arbeit den Aufga
ben des IX. Parteitages und des 
X. Parlamentes entsprechen können. 
Dazu müssen in allen Gruppen Aus
einandersetzungen in Mitgliederver
sammlungen, im persönlichen Ge
spräch und im Prozeß der Arbeit ge
führt werden. Mit der Formulierung 
niveauvoller Kampfprogramme auf 
allen Wahlversammlungen beginn! 
eine weitere Etappe der Realisierung 
der Beschlüsse des IX. Parteitages 
der SED und unseres X. Parlamen
tes, zu der ich uns allen viel Erfolg 
wünsche.

Jugendredaktion: Petra, wir dan
ken Dir für dieses Interview.

Die Wahlen in unserer Grund
organisation werden nach wie vor 
durch die zentrale FDJ-Leitung ge
führt. Die Gruppenwahlen finden in 
der BS vom 22. September bis 
23. Oktober und im Hauptwerk vom 
18 Oktober Ms 39. Oktober statt. 
Die AFO-Wahl en werden vom 
18. Oktober bis 13. November durch
geführt, und am 27. November, um 
14 Uhr, beginnt im Klubhaus unsere 
FDJ- Delegiertenkonferenz.

/W MfZf  R N

Anläßlich der XVIII. Bezirks- 
MMM wurden auf dem ..Treffpunkt 
Werkdirektor" der Jugendfreund 
Jürgen Voß und das Jugendkollek
tiv „Anwendung plastbeschichteter 
Bleche für Absaugungen" mit einer 
Ehrenurkunde für ausgezeichnete 
Leistungen bei der Vorbereitung der 
Bezirkstnesäe der Meister von mor
gen ausgezeichnet.

Wir gratulieren recht herzlich und 
wünschen den Jugendfreunden wei
terhin viel Erfolg bei der Lösung 
ihrer Aufgaben.

Zum traditionellen Treffpunkt 
Werkdirektor lud Genosse Manfred 
Friedrich die besten jungen Ratio
nalisatoren und deren staatliche Lei
ter am 22. September in die Werner- 
Seelenbinder-Halle ein.

Zu Beginn seiner Begrüßungsan
sprache faßte Genosse Friedrich 
noch einmal die wichtigsten Ergeb
nisse der diesjährigen Werks- und 
Bezirks-MMM zusammen. Er wies 
insbesondere auf die wesentlich 
neuen Merkmale der MMM 1976 
hin und betonte, daß es uns gelungen 
ist. eine neue Qualität in der MMM 
zu erreichen. Diese Qualitäten und

Diese beiden Seiten wurden von den 
Jugendredaktionen unseres Hauptwer
kes und des BS unter der Leitung der 
Genossin Birgit Brol) gestaltet.

Der ET-66-kV-Wandter, eines der dies
jährigen MMM-Exponate.

guten Ergebnisse müssen Maßstab 
sein für die Entwicklung der MMM 
1977.

Als herausragende Leistung wür
digte der Werkdirektor das .Tugend
kollektiv „3. und 4. Vertikalwickel
maschine' , wo es uns gelungen ist, 
eine kontinuierliche Entwicklung zu 
vervollkommnen. Dieser Weg von 
der MMM über das Jugendobjekt 
bis zur Jugendbrigade sollte bei
spielgebend für andere Jugendob
jekte sein, hier ist besonders das Ju
gendkollektiv GSAS angesprochen.

Genosse Friedrich schätzte weiter 
ein, daß die Jugendlichen der zen
tralen Vorwerkstätten mit ihren 
Klaren und kiugen Formulierungen 
der bisherigen Ergebnisse und der 
künftigen Entwicklungswege den 
einzig richtigen und möglichen Weg 
gewiesen haben, um das Problem 
Leistungsanstieg in V zur Absiche
rung der ständig steigenden Aufga
ben der Finalbetriebe zu lösen.

Zum Abschluß gab uns der Werk
direktor Hinweise für die Weiter
führung der MMM, die fester Be
standteil des „FDJ-Auftrages 
IX. Parteitag" ist und nach wie vor 
fest in den sozialistischen Wettbe
werb eingegliedert wird. Die Aufga
benstellungen wurden den Jugend
lichen bereits übergeben und sind 
bis zum 31. Oktober zu konkretisie
ren, hierbei muß vor allem eine klare 
Aussage _ hinsichtlich des Nutzens 
und des Aufwandes getroffen wer
den. „Eine größere Aufmerksam
keit", forderte Genosse Friedrich,

„müssen wir den- MMM-Beauftrag' 
ten der Betriebe und Bereiche schen
ken, sie haben hohe Mitverantwor
tung an der MMM und verdienen da-* 
her eine bessere Unterstützung durch 
die staatliche kcitting."

Eine positive Entwicklung zeigtet 
die vergangenen Monate bezogen auf 
die Erhöhung des Nutzeffektes de? 
Neuererbewegung und ganz beson
ders in der Bewegung MMM. „Die
sen bewährten Weg müssen wir auch 
1977 fortsetzen und werden weiter
hin der Jugend unseres Werkes hohe 
Verantwortung übertragen und da* 
bei vollstes Vertrauen in die Jugend 
setzen", mit diesen Worten beendete; 
der Werkdirektor seine AusführuR- 
gen und gab der Jugend das Wort 
Es begann ein schöpferischer Ideen
austausch. U. a. sprach Jugendfreund 
Hans-Joachim Keller aus dem Be' 
triebsteil Niederschönhausen übet" 
die Vorhaben zur MMM 1977. Vor 
den 10 übernommenen Aufgabe!* 
konnte er eine — die Vorrichtung 
zur Vereinfachung der Arbeitsauf'; 
gaben an Brückenkastendeckeln 
als realisiert übergeben. Die Vor* 
richtung bringt eine Einsparung 
von 860 Produktionsgrundarbeitef 
stunden für den N-Betrieb. Die**^ 
Tatsache beweist erneut, daß unsere 
Niederschönhausener den „FDJ-Actf' 
trag IX. Parteitag" richtig verstau' 
den haben.

Ich denke, diese Leistung sollte 
Ansporn für alle anderen Jugendkol' 
lektive sein. ..

Birg*'
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Hausherren von morgen Seite ?

185 Jugendliche haben am 1 Sep- 
*ernber in unserer Betriebsschule die 
Ausbildung aufgenommen. Sie wer
den nach Ablauf von 2 bzw. 3 Jahren 
unserem Werk und einer Reihe an
derer Betriebe als junge Facharbei
ter der Berufe Maschinen- und An
lagenmonteur, Elektromonteur. Elek- 
Iro-Montierer. Zerspanungslachar- 
beiter, Dreher. Maschinenbauzeich- 
ler. Wirtschaftskaufmann und Fach
arbeiter für Schreibtechnik zur Ver
jagung stehen. 58 von ihnen streben 
''ach dem Erreichen des Abiturs, um 
sich anschließend auf einer Hoch- 
"der Fachschule weiterz.uqualifiz.ie- 
''en.

Nachdem bereits vor den Sommer
ferien mit allen Klassen Elternver- 
sarnmlungen durchgeführt und die 
künftigen Lehrlinge mit wesentli
chen Fragen ihrer Ausbildung ver- 
traut gemacht wurden, erfolgte ihre 
Aufnahme in das Werkkollektiv des 
fRO in einer Feierstunde am 30. Au
gust im Filmtheater „Forum".

In Gegenwart des Sekretärs der 
°PO. Genossen Schellknecht, der 
amtierenden Werkdirektorin. Genos- 
S'n Meinke, sowie des Vorsitzenden 
"ler BGL. Genossen Fischbach, ging 
'ler Direktor der Betriebsschule. Ge- 
losse Rachholz, auf die große Bedeu

Has Lehr- und Ausbildu rn-sjahr 
'1*76/77 wurde am 1. September mit 
"'nem Appell in der ILehrwerkstatt 
T'ifTnet. Viele Gäste waren anwe- 
^"d. Jugendfreundin Christiane 
''scher, 2. Sekretär der I BJ-Kreis- 
Jätung Köpenick, erläuterte die 
^chwerpunkte aus dem Offenen Briet 
**es Zentral rates der FDJ an affe 
^hrünge der DDR zur EriüUung des 

'^I)J-Auf träges TX. Parteitag".

^ausgeber: SED-Betriebsparteiorgani-
des VEB Transformatoren werk 

Ueoknecht", U6 Benin, Wunei- 
.^nenhotstraße TeL; 639 25 31/25 35. ver- 
yv'OTthcnei Redakteur: Rutrt 4et$e- 

stellvertretender Redakteur: Re- 
Seifert. Redaktionssekretärin: Ingrid 

jinter. Veröffentlicht unter der Lizenz
tor- 5042 B des Magistrats von Groß-Ber- 
ta? &*uck: (36) Druckerei Neues Deutsch- 
19?*^' 108 Berlin. Die Redaktion erhielt 
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tung der Erziehung und Bildung be
wußter und versierter Facharbeiter 
für die Erfüllung der vom IX. Par
teitag der SED gestellten großen 
Aufgaben ein. Im weiteren Verlauf 
seiner Begrüßungsrede sprach Ge
nosse Rachholz von der unumgäng
lichen Notwendigkeit, sozialistisch zu 
lernen, zu arbeiten, in den Zirkeln 
des FDJ-Studienjahres den Marxis
mus-Leninismus zu studieren und 
bereit zu sein zur Verteidigung un
serer sozialistischen Heimat. Die Fe
stigung des Bruderbundes mit dem 
Lande Lenins und die sinnvolle Ge
staltung der Freizeit mit Kultur. 
Sport und Touristik seien weitere 
Wesensmerkmale junger sozialisti
scher Persönlichkeiten.

Auch aus der Sicht eines Lehrlings 
nach Ablauf des 1. Lehrjahres wur
den die jüngsten TROjaner ange
sprochen. Dolores Knappe, Lehrling 
des Berufs Maschinen- und Anlagen
monteur mit Abitur, sprach in char
mant-bewußter Art von ihren Er
fahrungen und den weiteren Aufga
ben, die in der „FJD-fntiative IX. 
Parteitag" gemeinsam mit den neuen 
Lehrlingen zu lösen sind.

Dolores Knappe. AM 51 
Herbert Schurig. HB

Am 17. Oktober gehen 613 006 Ju
gendliche erstmalig ins Wahllokal, 
um den Kandidaten der Nationalen 
Front ihre Stimme zu geben. Dar
unter sind etwa 120 Jugentiiiche, die 
an unserer Betriebsschule ausgebildei 
werden. Sie wissen längst, wofür sie 
lernen, und auch die bei uns gegebe
nen Entw-ieklungsmöglichkeiten sind 
ihnen bekannt. Es ergeben sich den
noch viele Fragen, schließlich möchte 
niemand unvorbereitet den Weg ins 
Wahllokal gehen. Die Foren für Erst
wähler hatten daher eine große Be
deutung und wurden zu Aussprachen 
mit Abgeordneten und Kandidaten 
genutzt. Am 30. September trafen 
sich die Kollegin Inge Griese, Kan
didat für die Stadtverordnetenver
sammlung, und Genosse Siegfried 
Kaiser, Fraktion des FDGB der 
Volkskammer, mit Erstwählern in 
unserer Betriebsschule.

Dte Jugendfreunde interessierten trauensleute des Volkes

Die vormiiitärische Ausbiidung in Prenden gibt seit Jahren den Auftakt 
zum Lehr beginn.

Prenden. am 5. September des 
Jahres 1976.

Für 137 Lehrlinge unserer Be- 
triebsschule begann die vormilitä
rische Grundausbildung zum Mot - 
Schützen und DRK-Helfer. In den 
einzelnen Ausbildungsabschnitten 
eigneten sie -sich die notwendigen 
Kenntnisse an und waren bemüht, 
diese praktisch anzuwenden. Dabei 
kamen ihnen die Hinweise der Aus
bilder sehr zugute. Besonders deut
lich wurde das in der Geländeaus
bildung mit Topo und Taktile, in 
der Sani-Ausbildung und.den Dienst
vorschriften. Allerdings wurde ein
geschätzt, daß das physische Lei
stungsvermögen der Lehrlinge oft zu 
gering wat. Genosse Preßler führte 
das auf die ungenügende Vorberei
tung in den Oberschulen zurück.

Erfreuliches ist von den Schieß
ergebnissen zu berichten. 46 Kame
raden errangen das Schießabzeichen 
in Gold, 45 in Silber und 41 in 
Bronze. Auf diese Ergebnisse sind 
unsere Lehrlinge mit Recht stolz. 
Ebenso erfreulich war die Tatsache, 
daß der 2. Zug einen Zensuren
durchschnitt von 1,53 erreichte.

Neben der praktischen Ausbildung 

sich für- die Aufgaben der Volkskam
mer, und Genosse Kaiser gab ihnen 
dazu umfassende Erläuterungen. Er 
berichtete, daß im vergangenen Fünf
jahrplanzeitraum insgesamt 61 Ge
setze verabschiedet wurden. Es ist 
Aufgabe der Abgeordnetengruppe, 
mitzuhelfen, diese Gesetze einzuhal
ten. Genosse Kaiser betonte, daß es 
vor allem gilt, in jeder Situation Vor
bild zu sein, auch was die Manerfül
lung im Werk betrifft. Er nannte den 
Erstwählern die Möglichkeiten, mit 
Abgeordneten zu sprechen und wies 
darauf hin, besonders die Sprech
stunde des Werkdirektors in An
wesenheit eines Abgeordneten zu 
nutzen.

Diese öffentlichen Rechenschafts
legungen unserer Abgeordneten fan
den Zustimmung bei den Erstwäh
lern und vermittelten einen kleinen 
Einblick in die Arbeit dieser Ver- 

7^7^
wurden auch bildungispolitische Fo
ren durchgeführt. zur Diskussion 
stand u. a. die Frage „Warum ist 
vormiiitärische Ausbildung wichtig?".

Sehr beeindruckt, waren die Ka
meraden vom Besuch der Mahn- und 
Gedenkstätte Sachsenhausen- Dieser 
Besuch, die durch das Ausbilder
kollektiv geschaffene Atmosphäre 
und die wirksame agitatorische Ar
beit der Gruppenführer überzeugte 
von der Notwendigkeit; eine Solida
ritätsaktion ins Leben zu rufen. Im 
Ergebnis dieser Aktion wurdet! 
562 Mark und 25 Pfennige auf das 
Soli-Konto überwiesen. Auch die 
Kultur kam in Prenden nicht zu 
kurz. Am 9. September führten un
sere Lehrlinge einen kulturellen Lei
stungsvergleich durch, zu dem eine 
Band den musikalischen Rahmen gab 
und anschließend zum Tanz spielte.

Auf unsere Frage, wie es ihnen im 
GST-Lager gefallen hat, meinten 
einige Lehrlinge, daß es zu anstren
gend war, andere waren mit sich und 
der Truppe zufrieden. Es gab auch 
Kameraden, denen das Essen nicht 
schmeckte und schließlich war einer 
dabei, der düs Wachestehen als sein 
Hubby betrachtete.

www.industriesalon.de
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Am 17. Oktober 1976 werden von 
den wahlberechtigten Bürgern der 
DDR in Wahrnehmung ihres verfas
sungsmäßigen Grundrechts auf Mit
bestimmung und Mitgestaltung die 
Volkskammer und die Bezirkstage 
der DDR gewählt.
Wer ist wahlberechtigt 
und wählbar?

Wah [berechtigt und wählbar 
alle Bürger der DDR. die vor 
16. Oktober 1958 geboren sind 
deren Wahlrecht nicht aus den im 
Wahlgesetz genannten Ansnahme- 
iällen ruht

Die Kandidaten für die Volkskam
mer und die Bezirkstage werden von 
den demokratischen Parteien und 
Massenorganisationen auf gestellt.
nachdem zuvor die jeweiligen 
öeitskollektive ihre Zustimmung 
Kandidatur gegeben haben.

In öffentlichen Tagungen

bestätigt sowie in der Presse am 
21. September 1976 öffentlich be
kanntgegeben.

Die Kandidaten sind verpflichtet, 
sich in ihrem Wahlkreis den 
lern vorzustellen und ihnen 
und Antwort zu stehen.

Wäh-
Rede

Wo kann man sein 
Wahlrecht ausüben?

Jeder wahlberechtigte Bürger wird

Wer sich am. Wahltag nicht an 
seinem Wohnort aufhält. kann ' be
reits in der Zeit vom 26. Septem
ber bis 16. Oktober sein Wahlrecht 
in Sonderwahllokalen ausüben. Beim 
Rat seiner Stadt, seines Stadtbezirks 
bzw. seiner Gemeinde erhält der 
Bürger Auskunft darüber, wo Son
derwahllokale eingerichtet sind und 
wie er dort wählen kann.

Im GST-Lager stellten einige Ju
gendliche die Frage nach den Mög- 
iichkeiten, die Kirchen und Re
ligionsgemeinschaften zur Ausübung 
ihrer Tätigkeit in unserer Republik 
haben.

Auf der Grundlage der für alle 
geltenden Rechtsordnung und Ge
setzlichkeit üben auch die Kirchen 
und Religionseinrichtungen in unse;; 
rer Republik ihre Tätigkeit, aus. Ün- . 
gehindert kann ein vielfältiges kirch
liches Leben entfaltet werden. Dazu 
gehören Gottesdienste und andere 
gottesdienstliche Veranstaltungen, 
Gemeindeabende, Rüstzeiten, Evan
gelisationswochen, Synoden und Kir
chentage ebenso wie kirchliche 
Werke und Einrichtungen der Dia
konie und der Inneren Mission. Die 
evangelischen Kirchen verfügen in 
unserer Republik z. B über 52 Kran
kenhäuser mit rund 7000 Betten, 87 
Heime für geistig und körperlich 
Behinderte mit über 6000 Betten, 11 
Heime für Mutter und Kind mit über 
500 Betten, 280 Alters- und Pflege
heime mit über 11 000 Betten, 23 
Kinderheime mit 647 Betten, 6 Hos-' 
pize mit 452 Betten. 112 Erholungs
heime, 550 Genf^indepflegestationen. 
328 Kindertagesstätten mit etwa 
17 000 Plätzen.

Die katholische Kirche in der 
DDR verfügt über 40 Krankenhäuser 
und 167 andere kirchliche Heime 
für soziale Zwecke.

Die Tätigkeit dieser Einrichtungen 
wird von unserem Staat hoch ge- 
schätzt und durch bedeutende Mittel 
aus dem Staatshaushalt unterstützt.

Eine Vereinbarung zwischen dem 
Ministerium für Gesundheitswesen

die Kirchen 
;en in an sc-.

sind
dem 
und an seinem Wohnort in die Wähler

liste aufgenommen. Auf formlosen
Antrag beim zuständigen Rat. kann 
bis zum 11. Oktober auch die Auf
nahme in die Wählerliste am Ort 
einer eventuellen Nebenwohnung 
erfolgen, und dann am Wahltag dort an seinem Hauptwohnsitz aufhält, der evangelischen und katholi- 
gewählt werden.

Jedem Wähler wurde in der Zeit 
vom 26. September bis 1$. Oktober 
durch Wahlhelfer eine Wahlbenäeh- 
richtigüng in die Wohnung gebracht.

Bei Abwesenheit vom 
Hauptwohnsitz

Um auch demjenigen die Aus
übung seines Wahlrechts zu gewähr
leisten, der sieh aus beruflichen oder 
anderen Gründen längere Zeit picht

werden eigens für diese 
Wahlbezirke gebildet. In 
Wahlbezirken wählen alle Studen- gp-ich hohe Ausbildung und die glei
ten, die Angehörigen der bewaffne- eben materiellen; Bedingungen wie 
ten Organe sowie die Seeleute und den Studenten an den staatlichen 

Kreis- und Bezirksausschüsse der Daraus ist die ordnungsgemäße Ein- Binnenschiffer. Die . Bezirkswahl- Fachschulen des Gesundheitswesens; 
Nationalen Front, an denen Vertreter 
au6 allen Schichten der Bevölkerung 
teiinehmen, werden die Wählvor- 
schläge für die einzelnen Wahlkreise 
und die Reihenfolge der Kandidaten

Ar- 
zur

der

Bürger sehen Kirche garantiert den mittle- 
diesen ren medizinischen Kadern eine

tragung in die Wählerliste zu er
sehen. Auf der Wahlbehäelirichti- 
gung ist auch angegeben, wo sich 
das zuständige Wahllokal befindet.

. Darüber hinaus hat jeder Bürger 
auf dem Wahlvorschlag beschlossen, die Möglichkeit, in der Zelt vorn

Nach Prüfung der Ordnungsgemä- 26. September bis 10. Oktober in die 
ßigkeit der unterloreiteten Wahivor- bei den Räten der Städte, Stadtbe- nommen wird, erhält darüber Bc 
Schläge wurden diese für die Volks- zirke und Gemeinden öffentlich aus-' scheid, 
kammer von der Wahlkommissiön liegenden Wählerlisten Einsieht zu 
der Republik, für die Bezirkstage nehmen und Beanstandungen vorzu- kale um 7.00 Uhr und schließen 
von den BeiarksWaMkommissionen tragen. 16.00 Uhr. -

kommissionen legen darüber hinaus Die Kosten dieser Ausbildung wer- 
in . welchen, Arbeiterwohrihei- den von unserem Staat getragen.

- I - , _ .* t Eigene Verlage und umfangreiche
unter-

fest, i
men und Internaten sowie großen
Einrichtungen des Gesundheits- und Publikationsmöglichkeiten 
Sozialwesens solche Wahlbezirke ge- ,stützen die Tätigkeit der Kirche 
bildet werden. Wer in die Wähler
listen dieser Wahlbezirke aufge-

Am Wahltag öffnen die Wahllo- 
üm

Was sind die Grundlagen für die 
im Wahlaufruf der Nationalen Front 
formulierten außenpolitischen Ziele? 
fragt unsere Leserin I. W.

Mit Nüchternheit und Realitäts
sinn konzentrieren die fest um die 
Sowjetunion 
neu sozialistischen Bruderstaaten ihr sozialistischen 
Wirken für den Frieden. Deshalb gewann eine höhere Qualität." 
konnte in Europa^ an dieser emp-" Die sozialistische Gemeinschaft be- tische Beschlüsse zur Gestaltung des 
findlichen Nahtstelle zwischen bei- einflußt nicht nur die Art und Weise glücklichen Lebens unseres Volkes 
den entgegengesetzten Gesellschafts- der Beziehungen zwischen beiden gefaßt, die den Inhalt des Wahlaüf- 
systemen, die bisher längste Frie
densperiode in der Geschichte dieses 
Kontinents um weitere fünf Jahre 
verlängert werden.

Im Wahlaufruf des Jahres 1976 
kann deshalb auch folgende gute sen der kommunistischen und Arbei- 
außenpolitische Bilanz gezogen wer- terparteien und der von ihnen ge- 
den; „Fester wurde der Friede. Un; führten Afassenbewegungen in den 
sere Politik hat dazu beigetragen. Ländern des Kapitals, die nationale 
Die DDR ist iiitertiational anerkannt Befreiungsbewegung, den Übergang 
und Mitglied der UNO. 121 Staaten weiterer Staaten, zum Sozialismus, 
unterhalten jetzt diplomatische Be- Vietnam, Laos, Mtocambique und

Periodisch erscheinen in der DDR 
10 theologische bzw. kirchliche Zei
tungen, Zeitschriften und Mittei
lungsblätter. - 2 Kirchenzeitungen 
erscheinen in sorbischer Sprache. 
12 Prozent der Gesamtste! der DDR- 
Verlagsproduktion sind kirchlichen 
bzw. religiösen Inhalts. Allein die 
Evangelische Verlagsanstalt gibt 
jährlich 280 Titel heraus.. Jährlich er; 
scheint im VEB Schallplatte eine 

aus Vielzahl Sciiallplatten mit sakraler 
un- Musik, und jeden Sonntag überträgt 

Radio DDR eine kirchliche Morgen
feier.

Es ist Verfassungsgrundsatz, daß 
die Christen in unserer Republik in 
jeder Beziehung gleichberechtigte, 
gleichverpflichtete und gleichgeach- 

Redakiion

ziehungen zur DDR. 1971 waren es Angola, um nur einige Namen
30. Enger wurde der Bruderbund jüngster Zeit zu nennen, haben 
mit der Sowjetunion. Der Vertrag'übersehbare Signale gesetzt, 
vom 7. Oktober 1975 hat die brüder- Ali dies verstärkt unseren Opti
schen Beziehungen zwischen unse- mistnus, unsere Siegesgewißheit. In 
ren Staaten auf eine neue Stufe ge- Weiterführung der vom VIII. Par- 

zusammengeschlosse- hoben. Die Zusammenarbeit in der teitag angenommenen und Punkt für 
Staatengemeinschaft Punkt erfüllten Beschlüsse hat der

' IX. Parteitag der SED programma- tete Bürger sind.

Gesellschaftssystemen. Der real exi- rufs des Nationalrates bestimmen, 
stierende Sozialismus beeinflußt Zur Hauptaufgabe, zur bewährten 
auch andere für das Weltgeschehen 
und für die Erhaltung des Weltfrie
dens wichtige Falttoren: Das Wach-

Einheit Von Wirtschafts- und Sozial
politik gehört der Frieden. In diesem 
Sinne ruft uns der Wahlaufruf zur 
Stimmabgabe daß der Frieden 
dauerhaft und unwiderruflich, 
er zur natürlichen Lebensform 
Völker wird."

Der Generalsekretär des ZK 
SED, Erich Honecker, kleidete 
dem 2. Plenum dieses Grundanlie-

daß 
dei

der 
auf

-... —..... ................ ......— ------ - —
gen unserer Politik in. die Worte: 
„Die stabile Entwicklung der Deut
schen Demokratischen Republik, ihr 
Bündnis mit der Sowjetunion und 
den anderen Staaten der sozialisti
schen Gemeinschaft ist die Grund
lage für die Freiheit unseres Volkes, 
für die weitere Hebung des Volks
wohlstandes. Sie ist zugleich die 
Grundlage für unsere weltoffene Po
litik des Friedens, der Sicherheit 
und der Zusammenarbeit."

Siemun<*
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